
Biografie

Gerda Möller war die Jüngste von drei Geschwistern. Ihr Vater, der Post-
bote Hans Möller, war im Ersten Weltkrieg gefallen; ihre Mutter, Olga 
 Möller, geb. Ditz, musste ihre drei Kinder alleine großziehen. Mit fünf 
 Jahren erkrankte Gerda Möller an einer Gehirnhautentzündung, die zu 
einer geistigen Behinderung und einer psychischen Erkrankung führte. 
Sie besuchte dennoch die Volksschule sowie bis zum 14. Lebensjahr 
eine „Hilfsschule“ und anschließend eine „Fortbildungsschule“. 

Im Januar 1935 wurde Gerda Möller im Alter von 22 Jahren auf 
Beschluss des Erbgesundheitsgerichts im Allgemeinen Krankenhaus 
Barmbek zwangssterilisiert. Im Juli 1935 erfolgte ihre Einweisung in 
die Staatskrankenanstalt Friedrichsberg. Von dort kam sie im Oktober 
1935 in die Alsterdorfer Anstalten. In der Krankenakte ist vermerkt, sie 
sei hilfsbereit, anhänglich und ruhig, wobei ihre Erkrankung auch zu 
unruhigen  Phasen mit verminderter Selbstständigkeit führe.

Die Alsterdorfer Anstalten ließen Gerda Möller am 16. August 1943 mit 
228 weiteren Mädchen und Frauen in die Wagner von Jauregg-Heil- und 
Pflegeanstalt der Stadt Wien verlegen. Als Gerda Möller dort ankam, wog 
sie noch 53 Kilogramm, als sie am 8. Juli 1944 starb, nur noch 45 Kilo-
gramm. Die Anstalt praktizierte Patiententötungen durch Aushungern 
und mit Medikamentengaben. Gerda Möllers Mutter erfuhr vom Tod ihrer 
Tochter erst durch deren Vormund.

Eine ausführliche Biografie von Ingo Wille steht im Internet unter www.stolpersteine-
hamburg.de (Eintrag: „Möller, Gerda“) zur Verfügung.

Gerda Möller

Gerda Möller, 1935, Foto  
der Alsterdorfer Anstalten.

Geboren am 1. Mai 1913 in Hamburg,  
ermordet am 8. Juli 1944 in der Wagner von  
Jauregg-Heil- und Pflegeanstalt der Stadt Wien.

Quelle: Fotokopie der Wiener Krankenakte Gerda Möllers im Archiv der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, V 149

Vermerk vom 22. September 1943 über die Antwort 
derWagnervonJauregg-Heil-undPflegeanstaltder
Stadt Wien auf eine Nachfrage der Mutter Gerda  
Möllers, Olga Schmidt. 
Quelle: Fotokopie der Wiener Krankenakte Gerda Möllers im Archiv der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, V 149

Auszug aus dem Sektionsprotokoll Gerda 
Möllers,  10. Juli 1944. 

Quelle: Fotokopie der Wiener Krankenakte Gerda Möllers im Archiv der Evangelischen Stiftung  
Alsterdorf, V 149

Die Wagner von Jauregg-Heil- und Pflegeanstalt der 
Stadt Wien ließ Gerda Möllers Leichnam sezieren. Das 
Gehirn wurde zu Forschungszwecken entnommen und in 
Formalin konserviert. Die Hamburgerin Antje Kosemund 
erreichte durch Proteste, dass die letzten in Wien auf-
gefundenen Präparate dieser Art im Mai 2012 auf dem 
Wiener Zentralfriedhof bestattet wurden.

Schreiben von Otto F. Schmidt an die Wagner von 
Jauregg-Heil-undPflegeanstaltderStadtWien,
13. Juli 1944. 
Quelle: Fotokopie der Wiener Krankenakte Gerda Möllers im Archiv der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, V 149

Otto F. Schmidt war Gerda Möllers Stiefvater. Das Schreiben 
widerspiegelt die Schwierigkeiten von Angehörigen, den 
Kontakt zu ihren in auswärtigen Anstalten untergebrachten 
Verwandten aufrechtzuerhalten. 

„Pat[ientin]. braucht bei der Körperpflege Hilfe. 
Nach Anleitung kann sie kleine Hilfeleistungen 
bei der Hausarbeit tun. Im Wesen ist sie ganz 
kindlich, spielt gern mit Puppen. Nachts hat sie 
eine Schutzjacke an, weil sie sich selbst kratzt. 
Sie ist immer verträglich und vergnügt, hat  
guten Appetit.“

Eintrag in der Krankenakte, März 1943. Quelle: Fotokopie der Wiener Krankenakte Gerda Möllers im 
Archiv der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, V 149


